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Spiritualität hrt das „Book of Margery Kempe”, „HMugo VO  - Balma“, „Juliana
VO  - Norwich“, „Richard Rolle“ un Walter Hılton“ Teıls 1n Auseinandersetzung,
teıils 1n Übereinstimmung mMiı1t dieser Geıistesströmung selen diese Texte vertafßt. Dieser
Annahme wiırd mMan weitgehend zustımmen können. Allerdings wırd eın Kenner mYySt1-
scher Texte des un: 13 Jhdts schon 1n diesen eine Reihe VO Ansichten, die 1n UÜber-
einstiımmung der Auseinandersetzung mi1t dieser englıschen Spirıitualıtät des Jhdts
vertafßt seın sollen, inden.

Vielleicht hätte 1er eın Blick 1n die Texte der frühen deutschen Mystıkerinnen des
un! Jhdts VOT vorschnellen Urteilen schützen können.

Dıiese Ausstände sollen den hohen Wert dieser Arbeıit nıcht herabsetzen. Wer sıch tür
sıch selbst tür die Mystik des Spätmittelalters besonders 1n England interessıiert, wırd
durch die solıde Arbeit sehr bereichert werden. WEISS

OHRENDT, JOCHEN, Papsttum un Landeskirchen ım Spiegel der päpstlichen Urkunden
(896—-1046) (Monumenta Germanıiae Hıstorica, Studien un! Texte; 32) Hannover:
Hahnsche Buchhandlung 2004 305 S‚ ISBN B TE TT AL
Welche konkrete Funktion kommt ın den einzelnen Landeskirchen dem päpstlichen

Prımat 1n einer Zeıt Z da die Päpste 1Ur ;teagjeren: und noch keine aktıve Polıitık
treiben pflegten, WOZU wiırd der Papst 1n dieser Zeıt „gebraucht“? Der Ve Nier-

sucht diıese Frage für die anderthalb Jahrhunderte VO 896 bıs 1046, tür die die Edıiıtion
der Papsturkunden VO Harald Zimmermann vorliegt, un War tür den Bereich der
Nachfolgestaaten des Karolingischen Großreiches.

Wiıchtigstes Ergebnis der Arbeıt, die als Dıissertation in Geschichte 1n München
Bwurde, 1st dıe unterschiedliche Funktion päpstlicher Urkunden 1n den ein-
zelinen Ländern. Im deutschen Königreich fungıert das Papsttum tast durchweg als
„bestätigende Instanz königlicher Verfügungen“ Es trıtt nıcht als rechtsset-
end hervor, sondern als „geistliche Vertestigung könıglicher Bestimmungen“ (2044£.)
„Der könıgliche Schutz wurde durch die Wıiırkmächtigkeit des Stellvertreters Petrı1 auf
Erden, Ja des Apostelfürsten selbst abgesichert“ 205) Der Papstschutz, „patrocınıum“
ZENANNT, War vergleichbar dem Patrocıniıum eınes Heılıgen über ıne Kırche (206
Entsprechend W ar etzten Endes nıcht dıe irdısche Institution des Papsttums, dıe den
Schutz garantıerte, sondern der Apostelfürst DPetrus selbst. (3anz anders W ar die S1-
tuatıon 1n Frankreich („Das Papsttum als Alternatıve ZU Könıigtum”, 227-243),
eın geschlossener kirchlicher Verband und (abgesehen VO dem schmalen Herr-
schaftsbereich des Kön1gs) keıin gemeinsamer Bezugspunkt exıstlierte. Hıer wurde der
Papstschutz iın erster Linıe VO Ookalen Gewalten erbeten, sıch fremde Eın-
flüsse schützen. Hıer begegnen uch klösterliche Exemptionen 1n spaterem Sınne als
Herausnahme AUus der bischöflichen Jurisdiktionsgewalt Hıer trıtt das Papst-
tum mehr als eigenständige rechtssetzende höchstrichterliche Gewalt hervor. In e
hıen dagegen (Der Papst als Bischot VO Rom  “ 244—261) 1st das Papsttum einerseıts
näher, mächtiger, anderseıts wenıger num1ınos und mehr als Konkurrent eigener Rechte
gefürchtet. Der Papst trıtt hıer als besitzverleihende und rechtsetzende, auch mehr als
weltliche Instanz hervor, die 1n gewıssem Rahmen Rechte durchsetzen konnte,
aber wenıger als Stellvertreter Petri1. In Katalonien schließlich G „Die Päpste als Legıitı-
matıonsınstanz“, 262-271), der Graft ıne Ühnlich beherrschende Stellung ausuübt
W1e in Deutschland der Könıi1g, rhielt der Papst durch die Empfänger ıne Funktion,
die das nunmehr terne un: machtlose Könıgtum nıcht mehr auszufüllen vermochte: Es

walten.
dient als „Könıigsersatz“ und insotern als „Legitimationsinstanz” für die Regionalge-

Di1e Arbeıt dürtte gerade für die Prımats eschichte eine wesentliche Bereicherung
darstellen. Sıe zeıgt, da{ß jene Funktion, die as Papsttum konsequent und zielbewuft
seıit der gregorianıschen eıt für die Gesamtkiırche ausübte, ehesten 1n Frankreich,
und damıt einerseıts 1n geographischer Ferne (im Unterschied ZUTr „hautnäheren“, ber
wenıger num1nos überhöhten Präsenz des Papsttums ın Italıen), anderseıts den
Bedingungen des Austalls eıner politischen Zentralgewalt, vorgebildet wurde
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